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Man darf wohl ohne Übertreibung feststellen, dass kein Dirigent unmittelbar nach

dem Zweiten Weltkrieg so viel für die Akzeptanz der Musik Béla Bartóks in

Deutschland beigetragen hat wie Ferenc Fricsay. Seine Interpretationen einiger der

wichtigsten Orchesterwerke bei der Deutschen Grammophon sind zu Recht

legendär. Nun gibt es unverhofft reichhaltigen Nachschub: sämtliche noch erhaltenen

Aufnahmen, die Fricsay in den Jahren 1950 bis 1953 von Bartóks Werken für den

RIAS einspielte.

Was zuallererst überrascht, ist die hervorragende Klangqualität. Den CDs liegen die

originalen Rundfunkbänder zugrunde, und durch das Remastering wurde eine

Transparenz erreicht, die vorbildlich genannt werden kann; eine Ausnahme bildet

lediglich der Live-Mitschnitt des dritten Klavierkonzerts. Weniger überraschen dürfte

das durchweg hervorragende interpretatorische Niveau; Fricsay, der noch bei Bartók

studierte, beherrscht naturgemäß das spezifisch ungarische Element dieser Musik,

ihr gleichsam der Sprachmelodie abgelauschtes Rubato. Auch weigert er sich,

Bartóks Musik im Tonfall eines permanenten "barbaro" ihrer zahlreichen Facetten zu

berauben.

Adäquat unterstützt wird er dabei von den Solisten: Andor Foldes in der Rhapsodie

op. 1, Géza Anda im zweiten und Louis Kentner im dritten Klavierkonzert sowie Tibor

Varga im Violinkonzert Nr. 2. Die "Cantata profana" erklingt in einer deutschen

Übersetzung, doch Dietrich Fischer-Dieskau und dem Tenor Helmut Krebs gelingt

es, Inhalt und Grundaussage des viel zu selten aufgeführten Werks überzeugend zu

transportieren.
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